
EinweiblichesRuhmesblatt
Das Thurgauer Frauenarchiv feiert inWeinfelden sein 20-jähriges Bestehen.

«Unspektakulär spektakulär.»
SobezeichneteRegierungsrätin
Monika Knill die Frauenge-
schichten, die im Thurgauer
Frauenarchiv für die Nachwelt
untergebracht sind. «Geschich-
te spielt imThurgau eine grosse
Rolle», sagte Knill in ihrem
Grusswort. Im Theaterhaus
Thurgau feierte das Thurgauer
Frauenarchiv sein 20-Jahr-Jubi-
läum,heisst es in einerMedien-
mitteilung.

Es gebe viele Vereine und
Gesellschaften, die sichmit der
Bevölkerung im Thurgau im
Gestern und Heute auseinan-
dersetzten.Deshalbunterstütze
derKantongerne solche Institu-
tionen, um sich der unverzicht-
baren Identität und Rolle be-
wusst zuwerden, sagteKnill. Sie
habe festgestellt, dass es nicht
die eineFraugibt, sondernganz
viele spannende Frauenge-
schichten. Es sei deshalb unab-

dingbar, die Geschichtsschrei-
bungdamit anzureichern, diese
Lebensgeschichteneinzubetten.

Streiflichtdurchs
Frauenarchiv

AndréSalathé,LeiterdesStaats-
archivs, schilderte laut Mittei-

lungeinenicht alltäglicheSzene
im Archivarbeitsalltag. Die
Gründung des Frauenarchivs
vor 20 Jahrennannteer einRuh-
mesblatt und er betonte die er-
freulicheZusammenarbeit. Re-
gula Gonzenbach, Präsidentin
des Thurgauer Frauenarchivs,

hobdie InitiantinnenundAuto-
rinnendesBuches«bodenstän-
dig und grenzenlos – 200 Jahre
Thurgauer Frauengeschich-
te(n)» lobend hervor, die den
Grundstein für den Verein ge-
legt hatten. In einem Streiflicht
durchsArchivpickteErikaScho-
berth, Archivarin Akquisition,
einige eindrückliche wie auch
aussergewöhnlicheGeschichten
heraus. «Das Frauenarchiv be-
herbergtDokumente vieler ers-
ter Frauen, wie etwa jene der
ersten Thurgauer Juristin oder
der ersten Thurgauer Regie-
rungsrätin», sagte Schoberth.

Nach dem offiziellen Teil
durften sich die Gäste mit dem
Improtheater Tiltanic aus
St.Gallen vergnügen. Die vier-
köpfigeTruppenahmdenFaden
des Abends mühelos auf und
verwebte diesen mit Anregun-
gen aus demPublikum zu amü-
santen Theaterszenen. (red)

RenatoKaisersorgt für
Work-Life-BalancederLehrer
Bildung DieAufnahmeprüfung
an die Kantonsschulen soll nur
nochaufNotengestützt sein so-
wiemitVornotender Sekundar-
schule ergänzt werden. Die
«zweiteChance» sollwegfallen
und auch die Meinung der Se-
kundarlehrpersonen wird nicht
mehr berücksichtigt werden.
Diese neueRegelung erläuterte
HarryWolf vomThurgauerAmt
fürMittel- undHochschulen an
der Jahreskonferenz der Thur-
gauer Sekundarlehrpersonen.
500 Personen nahmen daran
teil. «Von Januar bisApril findet
dazu bei den Bildungspartnern
eine Vernehmlassung statt»,
schreibendieSekundarlehrer in
einerMitteilung.

AuchRegierungsrätinMoni-
ka Knill liess es sich nicht neh-
men, die grosse Schar an Lehr-
personen in Weinfelden zu be-
grüssen. Und Anne Varenne,
Präsidentin des Lehrerverban-
des Bildung Thurgau, wies dar-

auf hin, dass es wünschenswert
sei, wenn alle Lehrpersonen
Mitglied des Verbands werden
würden,weil schliesslich immer
alle von den Erfolgen profitie-
ren.

Kurz vorderPausebedankte
sich Schulpräsident Daniel
Stamm bei Lukas Dischler für
die bisher geleistete Arbeit. Im
kommendenSommer tritt er zu-
rück.

Bevor Peter Eisenack über
Stress undBelastung referierte,
hatteKomikerRenatoKaiserbe-
reits wieder alle Lacher auf sei-
nerSeite.Bereits vorderBegrüs-
sung durch Präsident Lukas
Dischler begeisterte Kaiser die
Anwesenden. «Er leistete hier
bereits einen Beitrag zur
Work-Life-Balance»,heisst es in
erMitteilung.AmEndewünsch-
te der Präsident noch allen eine
stressarme Adventszeit und
wies bereitsmit Vorfreuden auf
die nächste Tagung hin. (red)
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